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0t. ©aïUrn feilte ?u Itr. 16 öer fdjttteper Irauen-- Muttfl. 19. Sipvil 1884.

gtevtiffefon.

9îad) Shtntyf pm gricbcrt.

(Driginal-Stobetle ». & ©retner.)

(Snbticf) rollte ber SBctgen burd) baS pope

eiferrte ©attenter unb t)iett oor ber sur Sfomen-

terrade geftattetcn Slufîaprt oor Sida «Seperpetm.

®ie ?tugen beë greiperot jwptett broBen an ben

getiftertt baS ©eficpt feine» ©optteS, bod) Betroffen

fufir er mrücf, als er ftatt beffen einen grauen-

foöf erblidte, ber, hinter ber ©arbtne palb öei-

ftedt, mit meit geöffneten Singen auf bte Slntotm

menben perabfipaute. §atte er eine ®^tonJ^'a *

SBelcpe Erinnerungen ait eine läogft enternum

bene Reit hatte biefeS grauenantltp plopltd) tu

it)iu getoedt! w©aft ®u Sefud) ober neue taner-
fäaft?" frug er mit oerfärbtem ©egd)t ferne @at-

tin, toäprenb er biefer au» bem döagen palf.
^

©te Blidte ipn überrafcpt an. „ta — Sem!

mar ihre furse Slntmort unb eBenfo fürs mar aud)

ber ©ruh, mornit fie fid), an tpren ©eniäcpern

angelangt, oon tprem 9Sann oeraBfd)iebete, opne bte

qeringfte Suft ju »erratpen, ßeuge ber grettbe be»

Söieberfep'nS stmfcpen Sater unb ©optt ju fem.

Unb biefe greube mar bon ber etnen ©ette etne

eBenfo leibenfcpaftlicpe, mie fie bon ber attbern etne

ichmenlidie mar; benn ber Sittmeifter fanb Kttttt-

Bert feit ben bier Monaten iprer Trennung Be-

bauemngSmürbig beränbert. tiefem felBer jebod)

fdiien ber ©ruttb bon feines SaterS mepmutp»-

boder ßärtticpleit gäujlicp fern s« fi«flen, benn m

einem Siéent entmarf er $tan auf pant »on ade

Oiif+fii-irfpifpit bte er bon ber slntoefettpett

M hoffte, »or attm Sinsen

modte er baS Seiten lernen, um .utg fur rag
att ber (Seite beë geliebten SaterS ptnau» gu retten

nach be§ ©ropöaterS ©ruBenmerfen unb gelb unb

2Balb luftig ju burcpftreifen. tan fodte eut

©diiefsftanb eingerichtet merben, auf bent er ft cl)

in ber Rührung ber Sitdjfe übte, btS er, fobalb

er älter unb kräftiger gemorben mar als gefürcp-

teter Simrob, mit 3agbtafd)e unb ©eme^r, etnen

guten £üpnerpunb sut ©eite, ben Sater sur
fröhlichen Saab Begleitete. $ocp tna»tfäen ftieg man

auch einmal in bie grünen ®arj6erge unb prahlte

oor gungfer glfe unb bereu uitpetmltcper Urapne

mit fold)' einem herrlichen Sater, ber aber Bet

biefer ©elegcnpeit nicht mte eben ben bürgerlichen

Riüilrod tragen burfte, fonbern bte bode pracp-

tige Uniform anlegen muffte, bie Kuniberts ganse»

Entsüden mar. ta Sittmeifter muhte ftcp Bet

bieten «Bläuen feines KinbeS lmeberpolt mit beut

£afd) entud) über baS ©eficpt fahren; eS ^arja
aber auch gar su heih m bicfem founaiburÄ-

glühten Saum. Unb bann ersahlte Gumbert, beS

Saterê Sattb in ber feinen paltenb, immer Weber

bunt burcheittanber bon ber Braunen rotlben

glfe bie anfangs feinen ©ott gefannt patte unb

nun fürslich in berKird)e su Jnrobe getauft mor-

ben mar; unb meld)' perrltcpe Bett es gemefeit,

in ber fie f)ier im §aufe franf gelegen unb Bei

ihm Sefen unb ©chreibett gelernt hutte.

„ta mad)ft micp mirflid) neugierig aufJDetne
neue greunbin", fcherste ber Freiherr; „aber mo

ftedt beim bas SBimberfinb, baff id) gleid) ferne

Sefanutfd)aft macpen tonnte?"
Sßäprenb gpr r>ont am §anfe auSgefttegen, tft

fie eÜiqft burch beu ©arten baoott gelaufen ; benn

äJiama, Wellie fürrfjtetc, bafc »je imfer «nfam.

menlekn ftören möge, ^at gcwun^t baß fie wa£
renb ®eitteê §ietfein8 fortbleibe, -lib iebtc er

traurig Jinju „Stfe ift fo 9«' »»b ®» Wulbeft

fie gewi| aud) tieb gef|ûbt tjabeti.
„ISiar baâ oieüeid)t ba§ UJlabdjeu, beffcu Itofif

id) Bei meiner Slnfunft auf einen fSontent l)ter

hinter bcm Sorhang erblicfte?" frug ber Sitt-
meifter lebhaft feinen ©ohtt.

„Sa", Beftätigte biefer, „bort hat fie geftanbeu
unb gefagt, meint id) einft miirbe mie ®u, fo

mürbe ich e^n f^ütter SSann merben. Slber Slfe

ift auch fe^r î^bn unb 2lde pnben, baff fie unb id)
uns ähnlich feljen; ift ba§ nicht fomifch, «Papa?"

ift es in ber 2$at\ oerfi^erte Setter

rafdi' aufftehenb; „aber nun mödjte td) mich bod)

ein m eilig umsiehen, mein .ÇersenSjttttge ; m einem

halben ©tünbchen Bin td) mtebei Bet ®tr.
§ltê er auf beit Eorribor huiauStrat, öffnete

fid) gleidjseitig bie Xhüre oon ©antenS Bmtnter

unb biefer, ber feiufithlenb Sater uubjSohn bet

ihrem erften 2öieberfet)ett ftd) allem h°tte iibei-

taffett molten, trat jept bem Sittmeifter gru^enb

eUtS£ SlnBtid be§ treuen ÄcfirerS unb oäter-

liehen Sreuubes feine» ©ohneS Wen Seiten ferne

©elbftBel)errfd)ung oerlaffensu motten, bod) ©am

tens ftummer |)iumeis nad) betn Bunmei tuitt-
bertê erftidte ben SluêBrud) ü^erltchen ©J)merseS

mein ©opn, mein ©pl)u ftteh er nut

gebämpfter ©timme peroor, „rote futbe td) tpn oer-

äubert Er muh fofort mit nur hetmlehren; mir

müffen ade Berühmten Sterbe tonfulhren ; ^barf
niept fterben; barf nicht; td) haiie

ihn!" Unb Bittere fronen rannett tl)m_ übet bte

gebräunte Stage in ben Blottben Jßodbart
Genien ©ie noch nidpt att ba§ ©d)lmmtfte

fuchte ber tanbibat, felBer tief Bemegt, ju troften;-

Bis sunt taherften ift eS uod) uiä)t ; ubjgeu»
habe ich mit beê §errn Hommerstenrath» Se-

midigung fchon fetber an ?rofeffor §aIhnga tu

München gefchrieben unb ipu gebeten, fobalb als

möglich uadj ^uni su fehen. er ht» peut nod)

nicht geantmortet, gtoeifle icp utept, bah »tr tpn

fclber balb ermarten biirfen."
©ie fiitb eitt treuer grettnb, ein maprer ©d|ap

für meinen ©opn, mie für un» 5tde", rief ber

Sittmeifter unb fd)toh ©anten bemegt tu bte dritte.

©tauben ©ie mir, märe id) uid)t ber arme dJcatttt

einer reitpen grau", fepte er mit Sitterfett put-

Sit, „ich mürbe Spnen gebüprenber lopitett, bah

©ie meinem armen elenbett ^inbe su liebe mteber-

polt baS ©lüd be§ eigenen §erbeS geopfert
haben !" Er eilte bie Xreppe pittab ttttb Erid) fd)aute

ipm gebanlenood uadj.
r

„firmer «Sann", mieberpotte er bet ftd) felber,

Ja mopl, er pat Secpt, unb id), ber äu|erltcp
^ ermere, mödjte niept mit ipm taufepen. Unb nun

frage id), mo ift ba§ ©liid, beut bie Sienfcpett,

oft genug mit unerlaubten 9)titteln> raftloê itacp-

iagettv SBeber ba ttoep bort ift e» su finben, Sicpt

in ber Mite beê Sinnen, ber fid) fein opneptn

lärglid)ei ßooS burcp neibifcpeê ®tnfepen nacp

Letten erfepmert, bie gleid) bem retepen «Sanne

im Eoattgeliunt alle 2!age perrlid) unb in greuben

leben- niept im «ßataft beê Seiepen, ber ftep ben

©ettuh feiner irbifepen ©üter burch bte manntg-

fadpften felbftgefcpaffenen Selben »erbittert j nein,
bai allein mapre ©lüd mopnt, unabpangtg bon

Seicptpum ober Slrmutp, einsig in etilem Serpen,

baS ftille in feinem ©ott rupt, mte baS tab tnt

©diooüe feines SaterS, leinen anberett äöunfd)

leunenb als ben, ben SBiden biefeS SaterS su

tpun unb ebenfo banlbar, mte fem gutes Apetl,

auch ben SeibenSlelcp opne äßiberftreben empfangt,

menn ipm bie einige SSeispeit biefen s« ferner

©eele ^>eil niept erfparen tonnte. D bah eS mir

auf meinem fünftigen ßebensmege bergonnt fem

müdUe, red)t bieten fersen su jenem ftillen grte-
ben in ©ott su berpelfen, ber bie SBürgfdpaft beS

adein mapren ©tüdeS in fid) fdplieht; bann burfte

id) mich rüpnten, eine pope, perrlicpe Aufgabe

erfüllt su pabett, mitrbig eines ächten, red)ten Sad)-

folgerS beffen, ber feine iörüber geliebt pat BtS

Stuit bitteren £obe am Wrens'."

Unb Erid) patte fepon fepr balb ©elegenpett,

jene pope SSiffioit eineS XröfterS unb griebenS-

fpenberS bei feiner uäcpften Umgebung su üben,

benn ber fidp rafd) oerfd)lintmeritbe guftatib Kuniberts

bebrüdte mit bangen Slpnungeu alle ©e-

mütper beS Çaufe». ®er Kommersienratp mar

nod) fdjmeigfatner, bie 33aronin nod) apatpifeper

gemorben, unb ben Sittmeifter fepiett mit ber

©orge um feilt uuaufpaltfam pinfiecpenbeS Ktnb

ein finfterer ©eift ergriffen su pabett, ber ben

eleganten lebensfrohen «Sann gänslicp oermanbelte.

©ah amp «Sih Edett unter iprem ©dpmanlen jtut-
fepen Hoffnung unb Entfagen bitter litt, baS seigte

ipr SluSfepen einem geben, ber fiep bie «Siipe

ttapnt, oon biefettt auf bie Vorgänge itt iprem gtt-
itertt su fdjliepen. Sur Ericp mar als ber Site

fid) itt jeber §iufid)t gleid) gebliebett; ja eS fd)ieu

fogar, als ob fein liebeuSmitrbigeS, gegen gebermann

gleid) freunblidpeS SBefett fid) oerboppelt

pätte. 23ei ben geuteinfdpaftlicpen «Saplseiten mar
er eS faft allein, ber bie Koften ber Unterhaltung
trug unb mit ©efepid balb beit Einen, balb ben
Zubern in ein ansiepeitbeS ©efpräd) su oerffedjten
üerftaub ; feilt gropteS Serbienft jebod) ermarb er

fiep um Kuni, beut gegenüber er unabläffig be-

müpt mar, bie Kluft su überbriiden, bie smifepen

beut Sittmeifter unb beffen ©attiit fid) bepnte;
benit su peilig mar ipm ber ©eelenfriebeu beS

Knaben, als bap er biefen pätte apneit laffen

mögen, mie rneit bie SebettSmege feiner Eltern aitS-

einanber gingen. (gott)e^ung folgt.)

g>pxedfyf<X(xt.

£va$tn.
3rtage HG: gft bie §iacff<pe ®oOf)etftär!e emfjfcp-

ten§l»ertp

glittuJort«tt.
Stuf gvage 141 : gef) luüvbe Dr. ^ürtimann'S ^ttoat-

anftatt in Unterägcri, taten gug, ratpen, tun gapr aus
unb ein fcptoadjltcpe fiuber fepr gute, aufmerffame arjt-
tiepe Pflege unb öepanblung finben, unb id) aud) mit
größter gufriebenpeit meinen überaus fd)mäd)tiri)en unb

ffropputöfeu .ftnabeu übergeben pabc. w.-b.

Stuf éroge 144: ®iefe grage irtirb nidjt burcp ein

einpeitlicpeê ©«ptueijergefep, fonbern burcp 2Q nerfepiebeue

©efetigcbuugeu normirt. ®a§ ©efep be§ ^eintatpfautouS
bes ©pemanneS bürfte eutfepeibeub fein, ©etnöpnlicp ift
bie ©rruugenfcpaft ©igentpum bcë ©pemauneë, fei jene

nun bas Sefuttat nerein ten gufammenmirïenë ober fei fie
ber auefcptieplidjen Xpätigteit ber grau ftupfcpreibeu.

Stuf grage 145: Siebig'S gteifd)-®£tratt ift überall
ba beliebt, m mau opne inet geitnertuft utib grope SJiiipe

fid) rafd) eine fräftige ©uppe befepaffeu ober eine pifante
©auce an gteifd) ober ©emtife perftetteu loitt. ©§ liegt
jebod) bie ©efapr nape, bap gerne unb unbermerft jn nie!

baoon oerbranept mirb.

JricfbaPfii kr lekktio«.

in Biotp geworbene ©eibeufpipeu tonnen
tbieber fcptbarj gefärbt merben, bod) tput man am teiep-

tefteu, felbe geübten Rauben sur Bearbeitung s»
übergeben. ®aë ©elbftfärben ift foftfpietiger unb ber ©rfolg
ift smeifetpaft, meü bei ber ©etbftbepaubtung bie Ucbung

feptt. SRit naepfotgenbem Berfapreu taun man fomopt
baummoltene, at§ mottene unb feibene ©toffc unb ©pifeen
mieber auffrifcpeit: ®ie ©egenftänbe merben borper rein
gemafepen unb mieber getroefnet, epe fie in bie garbe
tommen, bann nimmt man je nad) Bcbarf Btaupots unb

tod)t basfelbe in ©eifenfiebertange tücptig au§, giept e§

burd) unb täpt e§ mit gmei Xpeiten geftopeneu ©attäpfetu
ued) einmal toepen unb jept fcdiê îpeite fupfermaffer pingu.
gft baë ^Upfermaffer aufgelöst, fo mirb ber ©top in
einem ©efäpe unter öfterem Umrüpren gmei ©tunben
lang getcdjt unb gmötf ©tunben in ber garbe fiepen
get äffen, alebann gut burepgebriieft unb ebenfotange in
Sauge gemeiept. Sc a ebb er merben bie gefärbten ©tope im
greien gum Srodnen aufgepängt.

grau in ^5. 1) ®ie lange pafteuben ©puren
non panbgreiftitpen Stnnäperungen bon SapenfraKen laffen
fid) niept mopt unfidpbar madjen; eS fei benn, bap foldpe

frapmunbeu fofort nad) iprem ©ntftepen bid gu itjrer
gängtiipen Apeitung nap gepalten merben, mie benn jebe
SSunbe bei" foteper Bepanblung bie beutbar mögtiepft
(eid)teu Starben gurüetläpt. — 2) ©rttpalten Sie fid) längere

geit aller gleifdp'oft, ©emiirge unb fpirituöfen ©c-
tränte, auep beë ^apce'd; geniepen ©ie bafür reept biet

ßbft, fo mirb fiep — rationelle Hautpflege boraudgefept ~
bad unaugenepme Hebel berlieren.

m. V' SJtit Bergungen entfproepen.

^eforgte ^tnlter. SBenu gpre Xoipter jept fd)on
garter ©efunbpeit ift, fo mödjte ed niept gu empfeplen fein,
felbe gum ©tubireu gu bcranlapeu. ÜOcit gebrodjeuem
i'örper pintcr bcm glüctlicp abfotbirten ©pameu gu fiepen,
ift bod) maprlid) leine ©rruugenfcpaft. Heberlegeu ©ie
fidpd boppclt unb laffen ©ie gpre îcriper, unbeeinflnpt
bon müttcrlicpeu ©itclteiteu unb Hergenemünfdien, felbft
entfdjeibeu.

Hrn. JL. Hopentlid) berliert ber bemupte Slrtitel
in gpreu Slugcu niept au gutereffe, menu mir ©ie bei"
fiepern, bap beffen Slutor niept gpvem eigenen ©efd)(cd)te
angepört.

L. W* II» ®cm! unb ©rupl
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Jeuilleton.

Nach Kampf zum Frieden.

(Original-Novelle v. E. Greiner.)

Endlich rollte der Wagen durch das hohe

eiserne Gartenthor und hielt vor der zur Blumenterrasse

gestalteten Auffahrt vor Villa Meyerhenn.

Die Augen des Freiherrn suchten droben an den

Fenstern das Gesicht feines Sohnes, doch betroffen

fuhr er zurück, als er statt dessen einen Frauenkopf

erblickte, der, hinter der Gardine halb

versteckt, mit weit geöffneten Augen auf die Ankommenden

herabschaute. Hatte er eine Auston gehabt.

Welche Erinnerungen an eine längst entschwundene

Zeit hatte dieses Frauenantlitz pkotzuch in

ihm geweckt! „Hast Du Besuch oder neue

Dienerschaft?' frug er mit verfärbtem Gesicht feme Gattin,

während er dieser aus dem Wagen half.

Sie blickte ihn überrascht an. „^ch — New!

war ihre kurze Antwort und ebenso kurz war auch

der Gruß, womit sie sich, an ihren Gemächern

angelangt, von ihrem Mann verabschiedete, ohne die

geringste Lust zu verrathen, Zeuge der Freude des

Wiederseh'ns zwischen Vater und Sohn zu sein.

Und diese Freude war von der emen Seite eme

ebenso leidenschaftliche, wie sie von der andern eme

schmerzliche war; denn der Rittmeister fand Kunibert

seit den vier Monaten ihrer Trennung be-

dauerungswürdig verändert. Diesem selber jedoch

schien der Grund von seines Vaters wehmuths-

voller Zärtlichkeit gänzlich fern zu liegen, denn m

einem Athem entwarf er Plan auf Plan oon alle

kon die er von der Anwesenheit

A sich h°stt°. à à
wollte er das Reiten lernen, um ^ag fur ^ag

an der Seite des geliebten Vaters hmaus zu reiten

nach des Großvaters Grubenwerken und Feld und

Wald lustig zu durchstreifen. Dann sollte em

Schießstand eingerichtet werden, auf dem er sich

in der Führung der Büchse übte, bis er, sobald

er älter und kräftiger geworden war als gesürch-

teter Nimrod, mit Jagdtasche und Gewehr, emen

guten Hühnerhund zur Seite, den Vater zur
fröhlichen Jagd begleitete. Doch inzwischen stieg man

auch einmal in die grünen Harzberge und prahlte

vor Jungfer Ilse und deren unheimlicher Urahne

mit solch' einem herrlichen Vater, der aber bei

dieser Gelegenheit nicht wie eben den bürgerlichen

Zivilrock tragen durste, sondern die volle prächtige

Uniform anlegen mußte, die Kuniberte ganzes

Entzücken war. Der Rittmeister mußte sich bei

diesen Plänen seines Kindes wiederholt mit dem

Taschentuch über das Gesicht fahren; es war za

aber auch gar zu heiß in diesem sonneudurch-

qlühten Raum. Und dann erzählte Kunibert, des

Vaters Hand in der seinen haltend, immer wieder

bunt durcheinander von der braunen wilden

Ilse die anfangs keinen Gott gekannt hatte und

nun kürzlich in der Kirche zu Anrode getauft worden

war; und welch' herrliche Zeit es gewesen,

in der sie hier im Hause krank gelegen und bei

ihm Lesen und Schreiben gelernt hatte.

„Du machst mich wirklich neugierig auf Deine

neue Freundin", scherzte der Freiherr; „aber wo

steckt denn das Wunderkind, daß ich gleich seine

Bekanntschaft machen könnte?"

Während Ihr vorn am Hause ausgestiegen, ist

sie eiligst durch den Garten davon gelaufen; denn

Mama, welche fürchtete, daß Ast unser Znstm-
menlede» störe» »löge, hat gewünscht, daß s.e wah.
read Deines Hierseins fortbleibe. .Ich sthteer

traurig hinzu, „Ilse ist so gut und Du wurdest

sie gewiß auch lieb gehabt haben.
„War das vielleicht das Mädchen, depen Kops

ich bei meiner Ankunft aus einen Moment hier
hinter dem Vorhang erblickte?" frug der

Rittmeister lebhaft seinen Sohn.
„Ja", bestätigte dieser, „dort hat sie gestanden

und gesagt, wenn ich einst würde wie Du, so

würde ich ein schöner Mann werden. Aber Ilse
ist auch sehr schön und Alle finden, daß sie und ich

uns ähnlich sehen; ist das nicht komisch, Papa?"

Das ist es in der That", versicherte ^ener

rasch aufstehend; „aber nun möchte ich mich doch

ein wenig umziehen, mein Herzenszunge; in einem

halben Stündchen bin ich wieder bei Dir
Als er aus den Corridor hinaustrat, öffnete

sich gleichzeitig die Thüre von Santens Zimmer

und dieser, der feinfühlend Vater und Sohn bei

ihrem ersten Wiedersehen sich allem hatte ulew

lassen wollen, trat jetzt dem Rittmeister grußend

^'Bà Anblick des treuen Lehrers mid väterlichen

Freundes seines Sohnes schien Jemn seme

Selbstbeherrschung verlassen zu wollen, doch Sa -

tens stummer Hinweis nach dem Zmimer Kum-

berts erstickte den Ausbruch värti^n Schmerzes

„Ach, mein Sohn, mem Sohn stieß er Mit

gedämpfter Stimme hervor, „nue finde ich ihn

verändert Er muß sofort mit mir heimkehren; wir

müssen alle berühmten Aerzte konsultiren i à Ä
nicht sterben; darf nicht; ich habe za nichts

ihn!" Und bittere Thränen rannen ihm über die

gebräunte Wange in den blonden Vollbar.
^

Denken Sie noch nicht an das Schlimmste

suchte^der Kandidat, selber tief bewegt, zu trostenp

bis zum Aeußersten ist es noch nicht; übrigens

babe ick mit des Herrn Kommerzienraths Be-

willigung schon selber an Professor H° tmger m

München geschrieben und ihn gebeten, sobald als

möglich nach Kuni zu sehen. Da er bis heut noch

nicht geantwortet, zweifle ich Nicht, daß wir ihn

selber bald erwarten dürfen."
Sie sind ein treuer Freund, ein wahrer Schatz

für meinen Sohn, wie für nns Alle", ries der

Rittmeister und schloß Sauten bewegt m die Arme.

Glauben Sie mir, wäre ich nicht der arme Mann
einer reichen Frau", setzte er mit Bitterkeit hinzu,

„ich würde Ihnen gebührender lohnen, daß

Sie meinem armen elenden Kinde zu liebe wiederholt

das Glück des eigenen Herdes geopfert
haben !" Er eilte die Treppe hinab und Erich schaute

ihm gedankenvoll nach.

„Armer Mann", wiederholte er bei sich selber,

„ja wohl, er hat Recht, und ich, der äußerlich

Aermere, möchte nicht mit ihm tauschen. Und nun

frage ich, wo ist das Glück, dem die Menschen,

oft genug mit unerlaubten stNitteln^ rastlos

nachjagen^ Weder da noch dort ist es zu finden. Nicht

in der Hütte des Armen, der sich sein ohnehin

kärgliches Loos durch neidisches Hinsehen nach

Denen erschwert, die gleich dem reichen Manne

im Evangelium alle Tage herrlich und in Freuden
leben- nicht im Palast des Reichen, der sich den

Genuß seiner irdischen Güter durch die mannigfachsten

selbstgeschaffenen Leiden verbittert; nein,

das allein wahre Glück wohnt, unabhängig von

Reichthum oder Armuth, einzig in einem Herzen,

das stille in seinem Gott ruht, wie das Kmd im

Schooße seines Vaters, keinen anderen Wunsch

kennend als den, den Willen dieses Vaters zu

thun und ebenso dankbar, wie sein gutes Scheck,

auch den Leidenskelch ohne Widerstreben empfangt,

wenn ihm die ewige Weisheit diesen zu semer

Seele Heil nicht ersparen konnte. O daß es nur

auf memem künftigen Lebenswege vergönnt sein

möchte, recht vielen Herzen zu jenem stillen Fiie-
den in Gott zu verhelfen, der die Bürgschaft des

allein wahren Glückes in sich schließt; dann durfte

ich mich rühmen, eine hohe, herrliche Aufgabe

erfüllt zu haben, würdig eines ächten, rechten

Nachfolgers dessen, der seine Brüder geliebt hat bis

zum bitteren Tode am Kreuz!"
Und Erich hatte schon sehr bald Gelegenheit,

jene hohe Mission eines Trösters und Friedensspenders

bei seiner nächsten Umgebung zu üben,

denn der sich rasch verschlimmernde Zustand Kuniberts

bedrückte mit bangen Ahnungen alle

Gemüther des Hauses. Der Kommerzienrath war

noch schweigsamer, die Baronin noch apathischer

geworden, und den Rittmeister schien mit der

Sorge um sein unaufhaltsam hinsiechendes Kmd

ein finsterer Geist ergriffen zu haben, der den

eleganten lebensfrohen Mann gänzlich verwandelte.

Daß auch Miß Ellen unter ihrem Schwanken

zwischen Hoffnung und Entsagen bitter litt, das zeigte

ihr Aussehen einem Jeden, der sich die Mühe
nahm, von diesem auf die Vorgänge in ihrem
Innern zu schließen. Nur Erich war als der Alte
sich in jeder Hinsicht gleich geblieben; ja es schien

sogar, als ob sein liebenswürdiges, gegen Jedermann

gleich freundliches Wesen sich verdoppelt

hätte. Bei den gemeinschaftlichen Mahlzeiten war
er es fast allein, der die Kosten der Unterhaltung
trug und mit Geschick bald den Einen, bald den

Andern in ein anziehendes Gespräch zu verflechten

verstand: sein größtes Verdienst jedoch erwarb er

sich um Kuni, dem gegenüber er unablässig
bemüht war, die Kluft zu überbrücken, die zwischen

dem Rittmeister und dessen Gattin sich dehnte;
denn zu heilig war ihm der Seelenfrieden des

Knaben, als daß er diesen hätte ahnen lassen

mögen, wie weit die Lebenswege seiner Eltern
auseinander gingen. (Fortsetzung folgt.)

Speechsaat.

Fragen.
Frage 146: Ist die Mack'sche Doppelstärke empfeh-

lenswerth?
Antworten.

Auf Frage 141 : Ich würde Dr. Hürlimann's Privatanstalt

in Unterägeri, Kanton Zug, rathen, wo Jahr aus
und ein schwächliche Kinder sehr gute, aufmerksame arztliche

Pflege und Behandlung finden, und ich auch nut

größter Zufriedenheit meinen überaus schwächlichen nno
skrophnlösen Knaben übergeben habe. î-n.

A,if Frage 144: Diese Frage wird nicht durch ein

einheitliches Schweizergesetz, sondern durchist verschiedene

Gesetzgebungen normirt. Das Gesetz des Heimathkantons
des Ehemannes dürfte entscheidend sein. Gewöhnlich ist

die Errungenschaft Eigenthum des Ehemannes, fest jene

nun das Resultat vereinten Znsammenwirkens oder sei sie

der ausschließlichen Thätigkeit der Frau zuzuschreiben.

Auf Frage 145: Liebig's Fleisch-Extrakt ist überall
da beliebt, wo man ohne viel Zeitverlust und große Mühe
sich rasch eine kräftige Suppe beschaffen oder eine pikante
Sauce au Fleisch oder Gemüse herstellen will. Es liegt
jedoch die Gefahr nahe, daß gerne und unvermerkt zu viel
davon verbraucht wird.

Briefkasten der Redaktion.

H. K. in K. Roth gewordene Seidenspitzen können

wieder schwarz gefärbt werden, doch thut man am
leichtesten, selbe geübten Händen zur Bearbeitung zu
übergeben. Das 'Selbstfärben ist kostspieliger und der Erfolg
ist zweifelhaft, weil bei der Selbstbehandlung die Uebung

fehlt. Mit nachfolgendem Verfahren kaun man sowohl
baumwollene, als wollene und seidene Stoffe und Spitzen
wieder auffrischen: Die Gegenstände werden vorher rein
gewaschen und wieder getrocknet, ehe sie in die Farbe
kommen, dann nimmt mau je nach Bedarf Blauholz und
kocht dasselbe in Seifeusiederlauge tüchtig aus, gießt es

durch und läßt es mit zwei Theilen gestoßenen Galläpfeln
noch einmal kochen und setzt sechs Theile Knpferwasser hinzu.
Ist das Knpferwasser aufgelöst, so wird der Stoff in
einem Gefäße unter öfterem Umrühren zwei Stunden
lang gekocht und zwölf Stunden in der Farbe stehen

gelassen, alsdann gut durchgedrückt und ebensolange in
Lauge geweicht. Nachher werden die gefärbten Stoffe im
Freien zum Trocknen aufgehängt.

^.Frau K. O. in W. l) Die lange haftenden Spuren
von handgreiflichen Annäherungen von Katzenkrallen lassen

sich nicht wohl unsichtbar machen; es sei denn, daß solche

Kratzwunden sofort nach ihrem Entstehen bis zu ihrer
gänzlichen Heilung naß gehalten werden, wie denn jede
Wunde bei solcher Behandlung die denkbar möglichst
leichten Narben zurückläßt. — 2) Enthalten Sie sich längere

Zeit aller Fleischkost, Gewürze und spirituöseu
Getränke, auch des Kaffee's; genießen Sie dafür recht viel
Obst, so wird sich — rationelle Hautpflege vorausgesetzt —
das unangenehme Uebel verlieren.

M. O. Mit Vergnügen entsprochen.

Besorgte Mutter. Wenn Ihre Tochter jetzt schon

zarter Gesundheit ist, so möchte es nicht zu empfehlen sein,
selbe zum Studiren zu veranlassen. Mit gebrochenem
Körper hinter den: glücklich absolvirten Examen zu stehen,
ist doch wahrlich keine Errungenschaft. Ueberlegen Sie
sich's doppelt und lassen Sie Ihre Tochter, unbeeinflußt
von mütterlichen Eitelkeiten und Herzenswünschen, selbst

entscheiden.

Hrn. L. I. Hoffentlich verliert der bewußte Artikel
in Ihren Augen nicht an Interesse, wenn wir Sie
versichern, daß dessen Autor nicht Ihrem eigenen Geschlechte
angehört.
ài.. W» U» Dank und Gruß!
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Diätetische
Dr. Wiel'sche

Kuranstalt und Mineralhad

-— ]¥idelbad-Rü§c!ilikoii —
bei Zürich..

1879] Wissenschaftlich individualisirende diätetische Behandlung aller
Krankheiten der Yerdauungsorgane, speziell des

Magens und Darmes,
sowie der Erkrankungen in Folge fehlerhaften Blutbildung und Assimilation;

hydriatisclie Kuren bei rheumatischen und gichtischen Affektionen,
Nervenleiden und Frauenkrankheiten. Prachtvolle Lage über dem Zürichsee,

comfortabelste Einrichtungen für den Sommer- und Winteraufenthalt
(Winter-Palmengarten). Neueste Einrichtungen für Mineral-, Sool- und
Moorbäder, Douchensäle, schattige Parkanlagen.

Die medizinische Leitung hat Herr F. Ineichen, Spezialarzt in Zürich,
welcher auch für auswärtige Patienten täglich in der Anstalt Consul-
tationen ertheilt, die Leitung des in der Anstalt sich befindlichen
chemischmedizinischen Laboratoriums Herr Dr. Blank.

Prospekte gratis aus der Anstalt.
Hochachtungsvollst empfiehlt sich

(M 1218 Z) Der Kurwirth : C. Michel.

Bienenhonig
garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig' In Waben
kann stets bezogen werden im

Honig-Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern
1627E] zum „Autlitz", St. Onlleii.

tr Ole einzige Ciioeolade nach sieilianiseher Art T
j!t Gegründet^ 1819

mit wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt.

Oaaaop-ul-ver.
Gogründet «Ül

1849

Ji
¥i¥k
¥

il Gegründet
1819

ill
GegründetCacaopulver

Täglicher Versandt nach allen Welttheilen. i«««

•snr/- »r*-'* •'ur''

1819

[1462E

Q pMM*11,lm|i anaiSplOIJ Q
£ IiïEBIG *
C0NPAHY'?FLEISCH-EXTRKC1

aus FBAY BENTOS (SüdAmerika)

fflipoppllt WENN JEDER TOPF

Li Iii CLCUll DIE UNTERSCHRIFT 0
NENN JEDER TOPF

DIE UNTERSCHRIFT
~ ^TBLAUER FARBE TRÄFT.

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel. [1669kE

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc. I

Kaffee-Extract, Essenz, Cichorien,
Gtesundheits- und Feigenkaffee,

in anerkannt, reinster, bester, von keiner Konkurrenz iibertroffenen
Qualität, liefert (S 49 Y)

1885] Die Essenz- und Cicliorien-Fabrik Solothurn.

Klimatischer Kurort Morschach.

Hôtel und Pension Frohnaip
in Momhach bei Axenstein am Vierw.aldstättersee.

— Eröfinung- am 1« TVIai. —
1889] Billigste Pensionspreise. — Bäder und Douchen im Hause. —
Prompteste und aufmerksamste Bedienung.

P. Schnack,
(H1G83Q) langjähriger Oberkellner und Sekretair

des Hôtels 3 Rois in Basel.

Verbindung ab Brunnen: per Fussweg in Va, per Wagen in 3A Standen.

VAM HOUTEN'S
reiner, löslicher

O O O «

feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979E] (M à 349/3 B) in Weesp, Holland.

Zu haben In den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

£OOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOO

g Zur Wäsche! §
O Grösste Erleichterung beim Plätten O

g gewährt [1825E g

§ Mack's Doppel-Stärke. 8
O Anerkannt bestes Stärkemittel zur q
O Herstellung blendend weisser, steifer O
g und sogen. Glanz-Wäsche. Ueberall g

vorräthig à 25 Pf. per Carton von q

oooooo
Pfund.

oooooooooooooooooo
Wer reinwollene

Damen-Kleiderstoffe etc.

(auch reizende Frühjahrs- u. Sommerstoffe)

in reellen Qualitäten zu billigsten Fabrikpreisen

direkt aus der Fabrik beziehen will,
wende sich an die Fabrik von Panl Tonis
Jahn in Greiz im Voigtland, die jedes
beliebige Mass versendet und Muster
umsonst und frei abgibt. (H 320G2b) [1886

Geeignete Personen zum Verkaufe gesucht!

0 e sucht:
1884] Eine junge Tochter (Schweizerin)
aus achtbarer Familie, welche im Service
gewandt ist, als Saalkellnerin in ein
Kurhaus.

Offerten unter Chiffre H 1665 Q an
Haasenstein & Vogler in Basel.

Gesucht :
1869] Eine tüchtige, selbstständig
arbeitende Magd zu einer deutschen
Familie in Genf.

Offerten sub Chiffre H 1589 0 an
Haasenstein & Vogler in Basel.

^1454E] 1883
Diplom - Züricl]

Goldene JWedaille - Amsterdam

CHOCOLAT
Schw. Milch-Chocolade

D. PETER
PETER-CAILLER & CIE

VEVEY
4 Gold, und Silb. JWedaillen

1878—1882

Gestickte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
(H1477Q) liefert billigst [1865

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Gesucht.
1888] Eine ehrbare Tochter (Schweizerin),
20 Jahre alt, die schon zwei Jahre in der
französischen Schweiz als Stubenmädchen

thätig war, wünscht ähnlich plazirt zu
werden oder in einem Laden.

Auskunft bei der Expedition d. Bl.

— ZF-ür ZBTterru
(111685(1) In dem Institut i'8»

La Cour de Bonvillars
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.

— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.

Herrenkleider
jeder Art werden unzertrennt
chemisch gereinigt oder in
soliden Farben ilmgefärbt. —
Abgeschossene Herrenkleider und
Damenpaletots (carrirte oder me-
lirte) werden in ursprüngl. Farbe
aufgefärbt, wobei sie ihr Bessin
behalten. (II 1574 Q) [1875

Ed. Printz, Basel,
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt.

Druck der M. Kälin'schen Buclidruckerei in St. Gallen.

Iimrà à 8ebà kràneil^àK Immiàm ck V«Kl«r >» 8t. kslleu

lUtlîti^Iie
Or. ^Viol'sobe

Kiimiiàlt iiibl IinLiîìlàâ
— ^îàI1l»î»Â —

ì>GÎ
1879) ^Vissenscbaktlieli individualisirende diätstisobs Lebandlung aller
Lrankbeiten der Verdauungsorgane, spedisll des

NllK6N8 UNÄ Vîìrm68,
sowie àer Lrkrankungen in Lolge kelderbakten Llutbildung und Vssimi-
lation; b^driatiscbe Luren bei rbeumatiseben und giebtiseben Vikektionen,
blervenlsidsn und Lrauenkrankbeiten. Dracbtvoils Lage über dem Aürieb-
ses, eomkortabelste Linriobtungen à den 8ommsr- nnd tVinteraukentkalt
(^Vinter-Dalmengartsn). Neueste Linriobtungen kür Nineral-, 800I- und
Noorbäder, Doucbensiils, scbattige Darkanlagsn.

Die medidinisebe Leitung bat DsrrL. Ineiebev, 8pedialardt in Xûriâ,
welebsr auck kür auswärtige Datienten tâglieb in der Vnstalt Donsul-
tationen ertlioilt, die Leitung des in der Anstalt sicb bebndiîeben ebemisclì-
niedidiniseben Laboratoriums blerr Or. Olank.

Drosxskts gratis aus der Anstalt.
Doebaebtungsvolist empbeblt sicb

(U 1218 2i) Der I4urvvirt1: (1 Niâol.

Wïv»eiìIioiiÌA
x»rs.nttrt rsvìl, vüeu und in (Zläseru von 0,8 à 3 Lilos Inbalt, sowie

Hoi»ÎK îiî
Kann stets bezogen werden ira

ttonîg-06M von 8olMei?oi'i8àn kieneniUoktelîn
1627 L) six»ir» „ 8^. <Z1s.11«i».

V Vîv «iiizeÎA« QI»«e«I»Äv îs»v»li»i»î«el»vr îá Soerâllilstî ^4S
mit w^snig 2nekor nnd viol Vaoao-Osbalt.

(Hs.czac>x>^1^Sr.
a»êàâ»t â>

1S4S îK
V
K
U
Kî

â.
lZserûllàsi

1S4S
lZ«LrSsâst îdss.cZÄOxrl.Ivsi'

â lägliclier Verssnclt naeli allen Welttlieilen. ^
-'-»K.q;

1S4S

l14K2N

n M»MàM
« MLLll» Z,

^»li'âwncizcllwli^
«usVLVVWXr08 (Sûàìeà)

u III ^ -5
" ^si.Auc»^ksc â/:
Hnxros-l,s.Avr bei den (ioi-re^onànteu rter 0l68ell3ebnà kür äie Lâvvei?. :

Herren ^vder L ^lâtoxer Herrn I-eovd. LsrvouII!
in Aüried unä 8t. (wallen. in öa>8el.

baden bei à Meeren lZoloniàì' u. LesMàreiMiiàri!, vroZuieteii, ^potdelterll eto. I

Latkee-Dxtraet, lissev^, (^iàorien,
6r98unâlieit8- unà I'eiAeiikkäe,

ill ü06I'iii10Ut 1'6Ì08tS1', döStöl', V0I1 1(61061' Iv00l(IIkI'60/ Ìid6I'tl'0â6I16I1

(Zuûiitîit, iiàt (8 49

188SZ vik àzellî- IIII'I kielwiitzii-àbilli 8»I«ttliiiii.

Nims.tisàêr Xurort Mrsebà
^ôtol unc! ?sn8Îon froknalp

in !H«r8edneIi I>ei àiàiu W kÎMMlàtîàrûèe.
— ârn 1. «

1889^ LilIiZà ?en8Ì0N8preÎ8e. — Oàâer unà Oouebsn im Hause. —
Oromptssìe unä aukmerksamste Leâienun^.

8àllâ,
(H 1633 H) langjähriger Oberkellner un<l 8ekreiaîr

lies »üiels 3 Nois in öasel.

Verbillàli^ ab Kruimell: per MsUeg in per Uaßen iu ^4 Ltunäen.

S«VV«!IV'8
reiner, Ivslieker

kswstsr Qualität. Lsrsiàs „sugovbliokUod". Lin ?kunä xenüAenä kür 100 lassen.

?a.bri^g.nt6!i 0. 5. Ä 200?k
979Lj (U à 349/3 L) in HVvvSp,

îili baden III «lev Mieten keinen volibatessen-, Lolonialvaarsn- Ullâ DroMll-gâllilIllllM.

«ooooooooooooooooooooooo
z HH^àâS? z
0 drösste LrleiebterunA beim Olâtton Z
^ »evväbrt ^^25L ^
8 Rack'« vWeI-8tà8
^ ^nerlcannt bestes LtärbemittsI îiur ^
A Herstellung blenàsnà weisser, stsiker v
L unà sogen. dlanîi-^Vâsebe. Ikeberall 8

vorrätbig à 25 ?k. per (iarton von ^
oooooo

Okunà.

oooooooooooooooooo
^Ver rvàvollvne

âme»-Xleillel steffe à
(sucb rei^enlie frükjakrs- u. 8ommersioffe)

in rssllsn Qualitäten?u billigsten?àik>
preisen àiràt aus àsr Labrib belieben nill,
vsnàe sieb an àie Labrik von OanI Lvnis
ààn in Orel/ im Voigtlanà, àie ieàes
beliebige Nass versendet unà Nüster
umsonst unà krei abgibt, ski32062b) tl886

Geeignete Personen ?um Verkaufe gesucht!

1884) Line .junge l'oebter (Lelnveiserin)
ans aebtbarer Lamilie, 4vo1ebe îm Servies
gevvanàt ist, als LaallcvIInorln in ein
L u r b a u s.

Oikerten unter Obiàre R 1663 ^ an
Haasenstein & Vogler in Lassl.

»xöKN.K

(xesuvdt:
1869) Line tüebtigs, selbststânàig
arbeitende lilagà. ?u einer àsutseben
Lamilis in denk.

Otkerten sub Lbitkre 6 1589 y an
Ilaasenstein à Vogler in kasel.

^145M 1883
Diplom - Äibieh

^îolàneMàille - /msteràm

e«ol:oi_Ai
3à. Uilcb-bbocolgàs

v.
?LrSR -c!L.Il.I.I!U à Lir

VkîVL?
4 Lolà, uncl Lilb. stêàillsn

1S78—1SSL

àtià VyrdâvZàlfe,
Landes â Lntrvàvux
(L1477H) liokert billigst tl865
ûàuarà I-uts in St. <^s.UoO.

Nüster sonde kranoo zur Linsiobt.

k68uekt.
1888) Line ebrbaro l'oebter (8ebvvei?.srin),
20 àabre ait, àie sobon lîwei àalire in àer
kranxösiseben Lobvvein als Ltubenmädeben

tbätig war, wünsebt äbnlicll pla^irt /.n

werden oder in einem Laden.

àànkt bei der Lxpeàition d. LI.

<«> In dem Institut v«
1^,3. (>0121' <46
bei 6rauàsou (^Vaadt) werden nocb einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Lxraobsv, Luobbaltung ote.

— Lrospekte und Referenden versendet
der Vorsteber Lit. ^«.ynot-Hdrior.

HsrrsMZillsr
)eder L.rt werden unziertrennt
vdvmisod xvrotntKt oder in
soliden Larben UMAskärdt. —
^bgesobosssne Lerrenbleidsr und
Oamenpaletots (earrirts oder ms-
lirte) werden in u r sprüngl. Larbo
aukgskärbt, wobei sie ibr Dessin
bàltsn. (I11574 <Z) (1875

Hâ. ?rià, vasol,
Kunsttärberei unci ehem. Waschanstalt.

Druck der N. Lälin'seben Lucbdruekerei in 8t. klallen.
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